A 


Geſetz⸗Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten 


e e , eg 


(Nr. 4380.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 5. März 1856., betreffend die Erhoͤhung des Zins⸗ 
fußes der Obligationen der Sozietät für die Melioration des Obrabruches 
von vier auf fuͤnf vom Hundert. 3 


Mrs Bericht vom 25. v. M. genehmige Ich, dem Antrage der Vertre⸗ 
ter der Sozietät für die Melioration der im Regierungsbezirk Poſen belegenen 
Obra⸗Bruchgegenden entſprechend, daß die Obligationen, welche die genannte 
Sozietaͤt nach dem Privilegium vom 21. Maͤrz 1853. (Geſetz⸗Sammlung vom 
Jahre 1853. S. 128.) im Betrage von 250,000 Thalern ausgeben darf, nicht 
mit vier, ſondern mit fuͤnf vom Hundert verzinſt werden. Die Erhoͤhung des 
Zinsfußes iſt auf den Obligationen zu vermerken und dieſe Order durch die 
Geſetz⸗Sammlung zu veroͤffentlichen. h 


Charlottenburg, den 5. März 1856. 
Friedrich Wilhelm. 


ER Fur den Minifter fir die landwirth⸗ 
* v. d. Heydt. v. Bode ſch w ingh. ſchaftlichen Angelegenheiten: 
Wa. ; 


v. Manteuffel. 
An die Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 


und der Finanzen und das Miniſterium fuͤr die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten. n i 


Jahtgang 1856. (Ir. 4380-4382.) 24 Qt. 4381.) 
Ausgegeben zu Berlin den 12. April 1856. 
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(Jr. 4384.) Allerhöchfter Erlaß vom 10. März 1856., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde⸗ 
Chauſſee von der Mackenrode-Breitenworbiſer Chauſſee bei Limlingerode 
ab über Stoͤckey, Luͤderode, Weißenborn und Zwinge bis zur Hannoͤver⸗ 
ſchen Grenze in der Richtung auf Gieboldhauſen und Nordheim. 


Nasen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee von der Mackenrode-Breitenworbiſer Gemeinde⸗Chauſſee bei Limlin⸗ 
gerode ab Uber. Stöckey, Luͤderode, Weißenborn und Zwinge bis zur Hannd- 
verſchen Grenze in der Richtung auf Gieboldhauſen und Nordheim durch die 
betheiligten Gemeinden genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Ex⸗ 
propriationsrecht für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imglei⸗ 
chen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Mate⸗ 
rialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchrif— 
ten, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich den 
Gemeinden che Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der 
Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen 
des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, ein⸗ 
ſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, 
ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verlei⸗ 
hen. Auch ſollen die dem Chauſſee eld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. an⸗ 
gehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte 
Straße zur Anwendung kommen. | 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefek-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. i 

Charlottenburg, den 10. Maͤrz 1856. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


\ 


(Nr. 4382,) Allerhoͤchſter Erlaß vom 10. März 1856., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde— 
Chauſſee von Traben nach Strotzbuͤſch. 


Messen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ges 
meinde⸗Chauſſee von Traben, im Kreiſe Zell des Regierungsbezirks Coblenz, 
uͤber Cröͤo, Kinderbeuren und Hontheim nach Strotzbuͤſch, im Kreiſe Daun 
des Regierungsbezirks Trier, genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das 
Expropriationsrecht für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen 
das Recht zur Entnahme der Chauffeebau= und Unterhaltungs-Materialien, 
nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, ne 
ieſe 


— 179 — 


dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich den betheiligten 
Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der 
Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmun⸗ 
gen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, ein⸗ 
ſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, 
ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verlei⸗ 
hen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. ange⸗ 
haͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte 
Straße zur Anwendung kommen. | ; 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. a 

Charlottenburg, den 10. Maͤrz 1856. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4383.) Statut des Alt-Paſſarger Deichverbandes. Vom 19. Maͤrz 1856. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der Nie⸗ 
derung bei Alt-Paffarge Behufs der gemeinſamen Anlegung und Unterhaltung 
eines Deiches gegen die Ueberſchwemmungen durch den Ruͤckſtau des friſchen 
Haffes zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die geſetzlich vor⸗ 
geſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch 
auf Grund des Geſetzes über das Deichweſen vom 28. Januar 1848. $$. 11. 
und 15. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1848. S. 54.) die Bildung eines 
Deichverbandes unter der Benennung: 


„Alt-Paſſarger Deich verband“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


H. 1. 


In der auf dem rechten Ufer des Paſſargefluſſes vor deſſen Einmuͤndung 
in das friſche Haff und an dem Ufer des letzteren bei dem Dorfe Alt⸗Paſſarge 
belegenen Niederung werden alle in Folge des Ruͤckſtaues aus dem Haff der 
Ueberſchwemmung unterliegenden Grundſtuͤcke zu einem Deichverbande vereinigt. 
(Fr. 4382—4383.) 24 * Der 


— 100 


Der Verband bildet eine Korporation und hat ſeinen Gerichtsſtand bei 
dem Kreisgerichte zu Braunsberg. a 


9572. 
Dem Deichverbande liegt es ob: 

1) einen waſſerfreien tuͤchtigen Damm von dem Damme an der Paſſarge 
bis zum Ruhnengraben und vom Ruhnengraben bis zur Wachtbude in 
denjenigen durch die Staatsverwaltungs-Behoͤrden feſtzuſtellenden Ab⸗ 
meſſungen anzulegen und zu unterhalten, welche erforderlich ſind, um 
die Grundſtuͤcke der Niederung gegen Ueberſchwemmung durch den hoͤch⸗ 
ſten Waſſerſtand des Haffs zu ſichern; N 

2) einen zur Abfuͤhrung des uͤberfluthenden Hochwaſſers des Paſſargefluſſes 

geeigneten Ueberfall in dieſem Damme, ſowie 

3) eine Schleuſe im Ruhnengraben zur Ablaſſung des Waſſers aus der 
Ruhne, dem Landwehrgraben und deren Seitengraͤben, gleichfalls in der 
von den Staatsbehoͤrden zu beſtimmenden Konſtruktion, neu zu bauen 

und zu unterhalten; 

4) desgleichen die von dem Deichamte etwa zu beſchließenden, im Intereſſe 
der ganzen Niederung liegenden neuen Binnenentwaͤſſerungs-Anlagen und 
Waſſerſchoͤpfwerke auszufuͤhren und zu unterhalten. 


f §. 3. 

Die Unterhaltung der ſchon beſtehenden Entwaͤſſerungsgraͤben in der Nie⸗ 
derung iſt auch fernerhin von denjenigen zu bewirken, welchen ſie bisher oblag. 
b Die regelmaͤßige Raͤumung der Hauptgraͤben wird aber unter die Kon⸗ 
trolle und Schau der Deichverwaltung geſtellt. 

Das Waſſer der Hauptgraͤben darf ohne widerrufliche Genehmigung des 
Deichhauptmanns von Privatperſonen weder aufgeſtaut, noch abgeleitet werden. 

Dagegen hat jeder Grundbeſitzer der Niederung das Recht, die Auf⸗ 
nahme des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu ver⸗ 
langen. f 

Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchreiben⸗ 
den Punkten geſchehen. 

Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgraͤben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Vorfluthsgeſetzen hiebei Betheiligten. 


a WE 
Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiſtung 
der Deichgenoſſen, ſondern durch die Deichbeamten fuͤr Geld aus der Deich— 
kaſſe ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Beſoldung 
der Deichbeamten und zur Verzinſung und Tilgung der zum Beſten des Ver⸗ 
bandes etwa kontrahirten Schulden haben die Deichgenoſſen nach dem von der 
ane Regierung zu Königsberg auszufertigenden Deichkataſter aufzu⸗ 
ringen. x 
ö Bis zur erfolgten Feſtſtellung des letztern werden die Beiträge nach dem 
bereits 
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bereits aufgeſtellten ſummariſchen Deichkataſter, vorbehaltlich ſpaͤterer Ausglei⸗ 
chung, ausgeſchrieben und eingezogen. Die Subrepartition in den einzelnen 
Ortſchaften iſt dabei von dem Buͤrgermeiſter oder Ortsvorſteher zu bewirken 
und in ſtreitigen Faͤllen von der Regierung feſtzuſetzen. f 


H. 8. 


Bei der Aufſtellung des ſummariſchen Deichkataſters ſind die zur Nie⸗ 
derung gehoͤrigen Grundſtuͤcke nach dem Reinertrage in vier Klaſſen getheilt, 
von welchen die erſte mit einem Ertrage von 3 Rthlr. 18 Sgr., die zweite 
mit einem Ertrage von 2 Rthlr. 18 Sgr., die dritte mit einem Ertrage von 
1 Rthlr. 15 Sgr. und die vierte mit einem Ertrage von 17 Sgr. 6 Pf. pro 
Morgen angenommen iſt. 

Gleichzeitig ſind nach der hoͤheren oder niedrigeren Lage und reſp. der 
Gefahr der Ueberſchwemmung vier Klaſſen gebildet, von denen 


1) Klaſſe I. mit dem vollen Ertrage, 
2) II. = drei Viertel des Ertrages, 
= der Hälfte des Ertrages, 


3) 
einem Viertel des Erkrages 


4) IV. 
veranlagt worden. 

Nach den gleichen Grundſaͤtzen iſt das Kataſter von dem Regierungs⸗ 
Kommiſſarius ſpeziell auszuarbeiten. ö 

Behufs der Feſtſtellung iſt daſſelbe von dem Kommiſſarius dem Deich- 
amte vollſtaͤndig und den einzelnen Gemeindevorſtaͤnden, ſowie den Beſitzern 
der Guͤter, welche einen beſonderen Gemeindebezirk bilden, extraktweiſe mitzu⸗ 
theilen und zugleich im Amtsblatte eine vierwoͤchentliche Friſt bekannt zu machen, 
innerhalb welcher das Kataſter von den Betheiligten bei den Gemeindevor⸗ 
ftänden und dem Kommiſſarius eingeſehen und Beſchwerde dagegen bei dem 
Kommiſſarius angebracht werden kann. 

Die eingehenden Beſchwerden, welche auch gegen die obigen Grundſaͤtze der 
Kataſtrirung gerichtet werden konnen, find vom Kommiſſarius unter Zuziehung 
der Beſchwerdefuͤhrer, eines Deichamts⸗Deputirten und der erforderlichen Sach⸗ 
verſtaͤndigen zu unterſuchen. Die Sachverſtaͤndigen ſind hinſichtlich der Grenzen 
des Inundationsgebietes und der ſonſtigen Vermeſſungen ein vereideter Feld⸗ 
meſſer oder noͤthigenfalls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der Bonitaͤt 
und des Beitragsfußes zwei oͤkonomiſche Sachverſtaͤndige, denen bei Streitig⸗ 
keiten wegen der Ueberſchwemmungsverhaͤltniſſe ein Waſſerbau⸗Sachverſtaͤndiger 
beigeordnet werden kann. f | 

Die Sachverſtaͤndigen werden von der Regierung ernannt. Mit dem 
Reſultate der Unterſuchung werden die Betheiligten, naͤmlich die Beſchwerde⸗ 
führer einerſeits und der Deichamts⸗Deputirte andererſeits, bekannt gemacht. 
Sind beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, ſo hat es dabei ſein Be⸗ 
wenden und wird das Kataſter demgemaͤß berichtigt. Andernfalls werden die 
Akten der Regierung eingereicht zur Entſcheidung uͤber die Beſchwerden. Wird 
die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den Beſchwerdefuͤhrer. 
r. 4383.) Binnen 


nun 
— 
— 
— 
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Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt Rekurs dagegen an das Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten zulaͤſſig. 

Nach erfolgter Feſtſtellung des Kataſters iſt daſſelbe von der Regierung 
auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 


$. 6. 


Der gewöhnliche Deichkaſſenbeitrag zur Unterhaltung der Deich⸗ und 
Entwaͤſſerungs⸗Anlagen wird für jetzt auf jährlich drei Silbergroſchen für je 
Einen Thaler Reinertrag und die Hoͤhe des Reſervefonds auf zweitauſend 
Thaler feſtgeſetzt. 8 


* 
Die Zahl der Repraͤſentanten der Deichgenoſſen im Deichamte wird auf 
ſieben feſtgeſetzt. 8 
He 88 


Das adliche Gut Roſſen einerſeits und die adlichen Guͤter Ruhnenberg 
und Schoͤttnienen andererſeits beſtellen hievon je Einen Repraͤſentanten und 
Einen Stellvertreter. | 

Die Grundbeſitzer von Alt» Paffarge wählen zuſammen zwei Repraͤſen⸗ 
tanten und zwei Stellvertreter. 

Die Grundbeſitzer von Heiligenbeil und Braunsberg waͤhlen gleichfalls 
zwei Repraͤſentanten und zwei Stellvertreter. 

Alle uͤbrigen betheiligten Grundbeſitzer wählen zuſammen Einen Repraͤ⸗ 
ſentanten und Einen Stellvertreter. 

Die Wahl der Repraͤſentanten und der Stellvertreter geſchieht auf ſechs 
Jahre und nach abſoluter Stimmenmehrheit. Waͤhlbar iſt jeder großjährige 
Deichgenoſſe, welcher den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechts⸗ 
g Erkenntniß verloren hat und nicht zu den Unterbeamten des Verbandes 
gehört. 

Vater und Sohn, fowie Brüder, duͤrfen nicht zugleich Mitglieder des 
Deichamtes ſein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewaͤhlt, ſo wird der 
aͤltere allein zugelaſſen. i 


§. 9. 


Stimmfaͤhig bei der Wahl ($. 8.) iſt jeder großjaͤhrige Beſitzer eines 
deichpflichtigen Grundſtücks, welcher mit feinen Deichkaſſenbeitraͤgen nicht im 
Ruͤckſtande iſt und den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤf⸗ 
tiges Urtel verloren hat. ; 

Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moraliſche Perſonen, des⸗ 
gleichen Frauen und Minderjaͤhrige, haben Stimmrecht fuͤr ihre deichpflichtigen 
Grundſtuͤcke und dürfen daſſelbe durch ihre geſetzlichen Vertreter oder durch 
Bevollmaͤchtigte ausuͤben. ; 

Andere Beſitzer koͤnnen ebenfalls ihren Zeitpaͤchter, ihren Gute irn e 

oder 
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oder einen anderen ſtimmfaͤhigen Deichgenoſſen zur Ausuͤbung ihres Stimm⸗ 
rechts bevollmaͤchtigen. i 

Gehoͤrt ein Grundſtuͤck mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann 
nur Einer derſelben im Auftrage der uͤbrigen das Stimmrecht ausuͤben. 


$. 10. 


Die Liſte der Waͤhler jeder Wahlabtheilung wird mit Huͤlfe der Ge⸗ 
meindevorſteher von dem Deichhauptmann und bis dahin, daß dieſer gewaͤhlt 
iſt, von einem Kommiſſarius der Regierung aufgeſtellt, welche auch die Wahl⸗ 
kommiſſarien ernennt. 

Die Liſte der Waͤhler wird vierzehn Tage lang in einem oder mehreren 
zur Öffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen offen gelegt. Während dieſer Zeit 
kann jeder Betheiligte Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte bei dem 
Wahlkommiſſarius erheben. Die Entſcheidung uͤber die Einwendungen und 
die Prüfung der Wahlen ſteht dem Deichamte zu. 


. 11. 

Im Uebrigen ſind bei dem Wahlverfahren, ſowie in Betreff der Ver⸗ 
pflichtung zur Annahme unbeſoldeter Stellen, die Vorſchriften uͤber die Ge⸗ 
meindewahlen analogiſch anzuwenden. 

a §. 12. : 

Der Stellvertreter nimmt in Krankheits⸗ und Behinderungsfaͤllen des 
Repraͤſentanten deſſen Stelle ein und tritt für ihn gänzlich ein, wenn der Re⸗ 
praͤſentant waͤhrend ſeiner Wahlzeit ſtirbt, den Grundbeſitz in der Niederung 
aufgiebt, oder ſeinen bleibenden Wohnſitz an einem entfernteren Orte waͤhlt. 


\ $ 13. 

Die allgemeinen Beſtimmungen fuͤr kuͤnftig zu erlaſſende Deichſtatute 
vom 14. November 1853. (Geſetz⸗»Sammlung vom Jahre 1853. S. 935. ff.) 
ſollen für den Alt⸗Paſſarger Deichverband Gultigkeit haben, und zwar mit 
der Erweiterung zu $. 17. derſelben, daß die Grundbeſitzer, welche wegen zu 
großer Entfernung oder Sperrung der Kommunikation durch Waſſer nicht zu 
den Naturalleiſtungen haben aufgeboten werden koͤnnen, in den Jahren, in 
welchen ein ſolches Aufgebot ſtattgefunden hat, einen beſonderen verhaͤltniß⸗ 
wa Geldbeitrag zur Deichkaſſe leiſten ſollen, welcher dahin berechnet 
wird, daß 

a) der vierundzwanzigſtuͤndige Dienſt eines Waͤchters zu 


einem Werthe voennmnmnmnnnn 8 10 Sgr. 
Peine Fuhre Miſt zin N 1 Rthlr. 10 
c) eine zweiſpaͤnnige Fuhre im vierundzwanzigſtuͤndigen 

Dienſte zun 2⁊⸗ĩũ — 4 
d) ein reitender Bote im vierundzwanzigſtuͤndigen Dienſte! = — - 
e) ein Schock Faſchinen zu . e e e e „„ 
A) ein Schock Strob.aun :; a 


„> 
Mm 
* 


(Ur. 4333-4384.) a H. 
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H. 14. 
Abaͤnderungen des vorſtehenden Deichſtatuts koͤnnen nur unter landes⸗ 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 8 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. a 
Gegeben Charlottenburg, den 19. Maͤrz 1856. 
(JL. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. Fuͤr den Miniſter fuͤr die landwirth⸗ 


ſchaftlichen Angelegenheiten: 
v. Manteuffel. 


(Nr. 4384.) Bekanntmachung, betreffend die Erhöhung des Grundkapitals der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft „Bergwerksverein Friedrich-Wilhelmshuͤtte zu Muͤlheim a. d. R.“ 
Vom 1. April 1856. » 


. Königs. Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 19. März 
d. J. dem von der Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft „Bergwerksver⸗ 
ein Friedrich⸗Wilhelmshuͤtte zu Muͤlheim a. d. R.“ in dem notariellen Akte 
vom 31. Oktober v. J. gefaßten Beſchluſſe, das Grundkapital der Geſellſchaft 
auf 768,000 Rthlr. zu erhöhen, die Allerhoͤchſte Genehmigung zu ertheilen ge⸗ 
ruht. Solches wird nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes über. die Aktien⸗ 
geſellſchaften vom 9. November 1843. hierdurch mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß der Allerhoͤchſte Erlaß vom 19. Marz d. J. nebſt dem gedach⸗ 
ten notariellen Akte vom 31. Oktober v. J. durch das Amtsblatt der Koͤnig⸗ 
lichen Regierung zu Duͤſſeldorf publizirt werden wird. 


Berlin, den 1. April 1856. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
g v. d. Heydt. 


Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei, 5 
(Rudolph Decker.) f 1 


